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Aus Laden.
Hofbericbl.

Karlsruhe . 3. April . Heute früh nahm S . K .
Hoheit der Groß Herzog an der Besichtigung
der Kompagnien des 2. Bataillons des 1 . Bad .
Leib-Grenadier - Regts . Nr . 109 teil . Später
empfing S . K . H . den Staatsminister Dr . Frhrn .
v Dusch zur Bortragserstattung und nahm so¬
dann die Meldung des Kapitäns zur See Fuchs ,
bisher Marine -Attache bei der Botschaft in Rom,
entgegen. Hierauf folgte der Vortrag des Geheim¬
rats Dr . Frhrn . v . Babo .

Nachmittags 3 Uhr wohnte S . K . H . der Groß-

herzog der Trauerfeier für den verewigten Großh .
Luxemburgischen Hofprediger Schenck in der
Friedhoskapelle an . Hiernach hörte S . K . H . die
Borträge des Finanzministers Dr . Rheinboldt
und des Geheimrats Dr . v. Nico lai .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staalsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dein Bezirkstierarzt Veterinär-
rat Ferdinand Merkte in Offenburg das Ritterkreuz
erster Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leben, und ans fein untertänigstes Ansuchen wegen
vorgerückten Alters und unter Anerkennung seiner
langjährigen treu geleisteten Dienste aus den 1 . >Mai
in den Ruhestand zu versetzen, den etatmäßigen außer¬
ordentlichen Professor an Universität München und
zweiten Direktor der zoologischen Staatssammlung da¬
selbst Dr . Franz Dofieinmit Wirkung vom 1 . April
1912 zum ordentlichen Professor der Zoologie und
Direktor der zoologischen Instituts an der Universität
Freiburg, den Betriebsinfpeltor Franz Gramm in
Radolfzell zum 2. Beamten der Eisenbahnverwaltung
und den Betriebsinjpektor Theodor Hösler in Karls¬
ruhe zum Vorstand eines Stationsamts I zu ernennen.

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
wurde Betriebsinspektor Hermann Sänger in Frei¬
burg zur Generaldirektion der Staatseisenbahnen und
Detriebsinspektor Paul Herrmann in Offenburg
zur Betricbsinspektion Freiburg versetzt, ferner der
Betriebsinspektor Franz Gramm der Betriebsinspek-
tisn Offenburg zugeteilt und dem Betriebsinspektor
Theodor Hösler das Station samt Radolfzell über¬
tragen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Bureauassistenten Ludwig
Hübschmann beim Landgericht Mosbach zum
Justizsekretär bei diesem Gericht ernannt .

Das Großh . Ministerium der Finanzen hat die
Baupraktikanten Edmund Beisel von Sexau, Rudolf
Lampp von Bühl , Hermann Stolz von Karls¬
ruhe und Friedrich Wielandt von Konstanz zu
Regierungsbaumeistern ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde der Eisenbahnassistent Mar¬
tin Schmitt in Mannheim zum Eisenbahnsekretär
ernannt .

Ferner werden Bekanntmachungen veröffentlicht
über: Konsularische Vertretung der Republik Peru
den Verkehr mit Krastsahrzeugen, die Lotterie zugun¬
sten des Deutschen Zuveriässigkeitsslugsam Oberrhein,
die Staatsprüfung im Hochbaufach , die forstliche
Staatsprüfung des Jahres 1812 » Organisation des
Eisenbah»Verwaltungsdienstes.

* Karlsruhe , 3 . April . Durch das jetzt m Kraft
getretene Gesetz vom 27 . Dezember 1911 ist der
8 134 Abs. 2 der Gewerbeordnung wie folgt
geändert: „Den Arbeitern ist bei der regelmäßigen
Lohnzahlung ein schriftlicher Beleg (Lohnzettel, Lohn¬
tüte, Lohnbuch usw .) über den Betrag des verdienten
Lohnes und der einzelnen Arten der vorgenomme¬
nen Abzüge auszuhändigen .

" Hierdurch ist die bis¬
herige Vorschrift , daß in Fabriken für die minder¬
jährigen Arbeiter L jhuzcchlungsbücher einZurichten
find, beseitigt . Dagegen ist nunmehr vorgeschrieben ,
daß in allen Betrieben mit mindestens 20 Arbeitern,
mögen sie als „Fabriken " anzusehen sein oder nicht,
allen Arbeitern , also auch den großjährigen, bei der
regelmäßigen Lohnzahlung ein schriftlicher Beleg über
den Betrag des verdienten Lohnes und der einzelnen
Arten der vorgenommenen Abzüge auszuhändigen
ist. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift wer¬
den mit Geldstrafe bis zu 20 -4l bestraft. — Nach
einer Ausführungsverordnung zum Hausarbeit¬
gesetz , die jetzt erlassen worden ist , sollen die Ge-
werbeaufsichtsbeamten fortgesetzt darauf achten, daß den
Hausarbeitern kein allzu großer Verlust an Zeit
durch die Ausgabe und Abnahme der Arbeit entsteht .
Di« Beseitigung der Gefahren für Leben, Gesundheit
oder Sittlichkeit soll tunlichst ohne Gefährdung der
Lebensfähigkeit der Betriebe erfolgen . Es soll des¬
halb nur schrittweise u-nd vorsichtig oorgegangen
werden.

: : Karlsruhe , 3 . April . Am 24. April, morgens
8 Uhr, beginnen sämtlich« Kurse der hiesigen
Frauenarbeitsschule , der das Handels -
lehrerinnenseminar für höhere Schu¬
len ungegliedert ist . Auswärtige Schülerinnen
können m der Anstalt volle Pension erhalten.

— Karlsruhe , 3 . April . Nach abgelegter forstlicher
Staatsprüfung sind die folgenden Forstpraktikanten
zu Forstassrssoren ernannt worden: Emil Bissinger
aus Pforzheim , Max Fischer aus Gengenbach ,
Alexander Fritsch aus Spandau , Kurt Grether
aus Lörrach, Hans Hindenlang aus Hornberg,
Fritz Keller aus Rheinbischossheim , Karl Koch
aus Freudenberg und Fritz Meiß aus Lörrach .

* Durlach, 2 . April. Vergangene Nacht kam ein
Ehemann spät nach Hause , mißhandelte zuerst
seine Frau und prügelte dann seinen 13 Jahre
alten Schn derart , daß er eine Kopfwunde davontrug
und , um sich vor weiteren Schlügen zu schützen , »ur
Mit dem Hemde bekleidet und barjuß , aus die Straße

j flüchtete. Ein Wächter der Wach - und Schliehgesell-
schast traf den Knaben bei strömendem Regen und
hüllte ihn in seinen Umhang ein, worauf er den Be¬
jammernswerten aus die Polizeiwachtstub« brachte .
Hier verweilte der Knabe, bis ihm nach Tages¬
anbruch die notwendigsten Kleidungsstücke herbeigcholt
worden waren . — Gestern nachmittag schoß bei den
Eiswiesen ein 16 Jahre alter Bursche einen 12jährigen
Knaben mit einem Revolver m den rechten Arm.
Glücklicherweise ist die Verletzung nicht gefährlich.

Ruik, 2. April. Die im Alter von nahezu 70 Jahren
stehenden Michael Schlozschen Eheleute sind
gestern mittag beide innerhalb drei Stunden
gestorben . Die Frau sollte in die Klinik nach
Tübingen überführt werden. Während der Arzt die
Leichenschau vornahm , starb der Mann in der
Wohnung seines Sohnes , dem er die Mitteilung von
dem Tode seiner Frau und Mutter machen wollte .
Schloz war Veteran . Das alte Paar wurde gemein¬
sam ins Grab gelegt .

: : Rastatt , 3 . April. Unterhalb der Plittersdorfer
Schiffbrücke ist der Fischhändler und Gemeinderat
K . Hauns im Rhein ertrunken .

* Emmendingen, 2 . April . Gestern beging die
Zigarrensabrik M . Bloch L Cie . das Fest ihres
25jährigen Bestehens . Aus diesem Anlasse
veranstaltete die Firma , die gegenwärtig etwa 400
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt , ein« Feier .
Dabei wurde auch der sechs Jubilare gedacht, die seit
Gründung des Geschäftes in demselben tätig sind.
Es wurden ihnen Geldgeschenke von je 100 über¬
reicht. Die seit 20 Jahren beschäftigten Arbeiter —
neun — erhielten je 50 -K .

: : Neustadt i. Schw ., 3 . April . In der Nähe des
sogenannten Gsellhofes bei Eisenbach stürzte das
Fuhrwerk des Landwirts I . Fuchs von Scholl -
bach infolge Scheuens des Pferdes den Abhang
hinab. Die beiden Leute , die sich aus dem Wagen
befanden, trugen schwere Verletzungen davon.

: : Schönau i. W.. 3 . April . Der 16jährige Sohn
des Jos . Rummele von Altenstein wurde beim
Holzschlitten derart gegen einen Baum geschleudert,
daß die Hirnschale zertrümmert wurde.
Der Tod des jungen Mannes trat sofort ein.

X St . Georgen b. Freiburg , 3 . April. Ein mit
Jnstallationsarbeiten beschäftigter Arbeiter stürzte
infolge Rutschens der Leiter auf den betonierten
Boden und erlitt einen Schädelbruch .

: : Jechlingen, 3. April . Das Anwesen des Land¬
wirts L. Meier hier wurde durch Feuer fast
vollständig vernichtet . Der Viehbestand
konnte gerettet werden. Das Feuer soll durch Kinder
entstanden sein.

G Leopoldshöhe. 3 . April . Die Untersuchung
gegen den im Amtsgefängnis in Lörrach inhaftier¬
ten Rangierer Geitlinger , der das Eisen¬
bahnunglück verschuldet haben soll, nimmt ihren
Fortgang . Geitlinger hat tatsächlich, wie die einzelnen
Vernehmungen ergeben haben , das verhängnisvolle
Signal zum Vorziehen über die Weiche , die nach dem
Unglücksglcise führt , gegeben , und zwar in einem
Augenblicke, als Liese noch nicht richtig gestellt war.
Warum diese Weiche nicht ordnungsgemäß bedient
wurde, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.
Di« Angaben der beiden in Betracht kommende» Wär¬
ter zweier Stellwerke widersprechen sich in diesem
sehr wichtigen Punkte vollständig. Der nun gestorbene
Heizer war bis zum letzten Atemzuge bei vollem
Bewußtsein und konnte dem aus Freiburg ein¬
getroffenen Staatsanwalts eine getreuliche Schilderung
des Unfalls geben.

* Möhringen , 3. April . Ein Automobil -
Unfall ereignete sich auf der Straße von hier nach
Tuttlingen . Das Automobil des Zimmermeisters
Häberle fuhr gegen eine Telegraphenstange. Die
vier Insassen des Autos wurden schwer verletzt .
Zimmermeister Häberle ist gestorben .

* Altkirch, 3. April. Hier wurde das neunjährige
Töchterchen des Feldmessers Zeyer von einem
Automobil überfahren . Das Kind erlitt
derart schwere Verletzungen, daß es sta r b.

: : Vom Vodensee , 3 . April . In der in Fried¬
rich s h a f e n abgehaltenen Ausschußsitzung des Ver¬
bandes der Ga st Hofbesitzer vom Boden¬
see und Rhein wurde beschlossen, die diesjährige
Generalversammlung zwischen 2 . und 8 . Mai in
Ueberlingen abzuhalten , wo auch der Boden¬
see v e r k e h r s v e r e i n am 20. und 21 . April tagt.

Sitzung -es Mgerausschufses.
5. Tag der Boranfchkagsberatung .

Karlsruhe , 3 . April . Die Voranschlagsberatung
wurde heute nachmittag 3 Uhr fortgesetzt.

Zu Position Armen - und Wohltätig¬
keitskasse lagen eine Reihe Anträge vor : ein
solcher der Zentrumsfraktion wünscht, daß beim
Voranschlag der Armenkasse die Position „Schüler¬
speisungen" mit 2300 -K erhöht werde um 5700
also auf 8000 so daß mit der Position des Vor¬
anschlags sür die Wohltätigkeitskasse „Schülerspei¬
sungen 2000 im ganzen IVOOY ^ kfürSchü -
lerspeisungen vorgesehen sind : ein sozial¬
demokratischer Antrag bittet den Stadtrat , die Er¬
höhung der Erziehungsbeiträge in Erwägung zu zie¬
hen : ein weiterer Antrag , von sozialdemokratischen ,
fortschrittlichen und nationalliberalen Mitgliedern
unterzeichnet .wünscht einen entsprechenden Betrag
in den Voranschlag einzustellen , um den Mitgliedern
der Baukommission und der Kommission des Ar¬
menrats , soweit sie nicht Mitglieder des Stadtrats
sind , den gleichen Betrag für Zeitaufwand usw . zu
gewähren , wie den Mitgliedern des Stadtrats .

Bgmstr . Dr . Har st mann gab zunächstzu der Po¬
sition einige Aufklärungen und brachte zum Aus¬
druck, daß man den Vorwurf des Stadtv . Willi , die

Armenkommission ließe bei ihren Handlungen das
Herz nicht allzu sehr mitsprechen, nicht aufrechter¬
halten könne . Die Armenverwaltung sei keines¬
wegs zurückhaltend , ja , man könnte gerade das Ge¬
genteil behaupten.

Stadtv . Nothweiler dankt den Herren und
Damen , die in dem vergangenen Jahre innerhalb
der Kommission gewirkt , und wünscht , daß diese
Mitarbeit auch fernerhin erhalten bleiben möge.
Beanstandungen an dem Voranschlag für die Ar¬
men- und Wohltätigkeitskasse sind von der Prü¬
fungskommission nicht gemacht worden . Den frühe¬
ren Beanstandungen über den Aufenthalt der Kin¬
der im Armenhaus wird der bevorstehende Neu¬
bau eines Kinderheims abhelfen . Verschie¬
dene Projekte sind geprüft worden und eine ent¬
sprechende Vorlage wird dem Ausschuß demnächst
zugehen. Zu hoffen ist , daß der Bau noch in die¬
sem Sommer unter Dach gebracht wird . Der Be -
s-uch der Krippen ist leider im Abnehmen be¬
griffen . Dafür kommen zwei Gründe in Betracht :
Der Verpflegungssatz ist erhöht worden und der
Frauenverein hat getreu seinen Satzungen es abge¬
lehnt , uneheliche Kinder in seine Krippen aufzuneh¬
men. Diele Mütter sind in der heutigen Zeit nicht
in der Lage, den Kostensatz aufzubringen , nament¬
lich dann nicht , wenn die betreffende Mutter meh¬
rere Kinder in den Krippen unterbringen will . Nach
Untersuchungen über den Verpflegungssatz in an¬
dern Städten hat sich gezeigt , daß durchschnittlich
20 Z erhoben und auch uneheliche Kinder ausge¬
nommen werden . Der Redner bittet den Bürger¬
ausschuß, folgender Resolution zuzustimmen ,
wie sie von cher Prüfungskommission einstimmig
angenommen wurde :

„Ter Bürgerausschuß wünscht, daß der städtische
Zuschuß zum Betrieb der Kinderkrippen in die¬
sem Jahr nur dann erhöht , und daß der be¬
stehende Zuschuß zum Betrieb , wie auch zu den
Deleuchtungs- und Heizungskosten der Kinder¬
krippen nur dann über den 31 . Dezember 1912
hinaus gewährt wird , wenn die Krippen

n) auch uneheliche Kinder aufnehmen ,
d) für mehrere Kinder derselben Familie er¬

mäßigte Sätze einführen , und
es keine weitere Steigerung der Pflegegelder

eintreten lassen . Nötigenfalls möge die Stadt¬
verwaltung den Betrieb der Kinderkrippen selbst
übernehmen oder für eine andere Organisation
derselben besorgt sein."
Es entspinnt sich eine Geschäftsordnungs¬

debatte , als der Vorsitzende anregte , es möge,
wie dies in den ersten Tagen der Beratungen der
Fall war , auch heute von jeder Fraktion zu den ein¬
zelnen Voranschlägen nur ein Redner sprechen.

Stadtv . Gauggel unterstützt diese Anregung ,
während Stadtv . Willi widerspricht . Auch Stadtv .
Kögele wünscht volle Redefreiheit .

Da die sozialdemokratische und die Zentrums¬
fraktion gegen den Antrag des Borsitzenden sind,
konnte nicht darüber abgestimmt werden .

Stadtv . Hof greift die Frage der Arbeits¬
losenversicherung auf . Auf Wunsch des Vor¬
sitzenden wird diese Angelegenheit bei Position
„Stadthauptkasse " behandelt . Redner gibt fortfah¬
rend sodann dem Wunsch Ausdruck , dem Kinder¬
heim möge auch das Lehrlingsheim angegliedert
werden . Die Pfründeranstalt sei allerdings für die
heutigen Verhältnisse zu eng , jedoch müsse man sa¬
gen , daß die Kinder dort gut untergebracht sind.
Loben müsse man die liebevolle Weise , wie die
Schwestern für die Kinder sorgten . Auch den Be¬
amten der Armenkommission gebührt Anerkennung
für ihre Tätigkeit .

Oberbürgermeister Siegrist : Die Krippen —
Luisen- und Hildakrippe — werden vom Badischen
Frauenverein betrieben . Die Stadt hat dafür die
Lokalitäten zur Verfügung gestellt und zahlt einen
Beitrag . Der Frauenoerein hat als Unternehmer
das Recht , dort seine Grundsätze walten zu lassen.
Man wird sagen muffen, daß wir dem Frauenoer¬
ein für diese Einrichtung zum Wohle unserer min¬
derbemittelten Bevölkerung nur dankbar sein sol¬
len. Ich habe nun selbst den Generalsekretär des
Bad . Frauenvereins gesprochen. Der Frauenverein
wird geneigt sein , die Wünsche zu erfüllen , die hier
geäußert worden sind . Ich möchte bitten , die
Wünsche nicht mehr in einer so schroffen Form zum
Ausdruck zu bringen . Der Stadtrat wird sich wei¬
terhin bemühen, im Sinne dieser Wünsche zu wir¬
ken.

Stadtv . Willi wünscht die Erziehungsbeiträge
erhöht und den sog. Ziehkindern ,die oftmals in der
krassesten Weise ausgebeutet werden , größere Auf¬
merksamkeit geschenkt .

Stadtv . Stehlin rühmt besonders die Arbeit
der Frauen in der Kommission. Er stimmt der Re¬
solution zu, ebenso die Stadtv . Helbing und
Wilh. Müller .

Ein Antrag des Stadtv . Heinsheimer auf
Schluß der Debatte findet allseitige Unterstützung .

Stadtv . Nothweiler glaubt , daß man nach
dem befriedigenden Ausschlüsse des Vorsitzenden
über die Stellung des Stadtrats zu den beiden Kin¬
derkrippen , von einer Abstimmung über die Resolu¬
tion absehen könne . (Zustimmung .) Die Redner
der einzelnen Fraktionen hätten sich ja bereits mit
dem Inhalt einverstanden erklärt .

Die Position wurde sodann angenommen , ebenso
diejenige betr . „Milde Fonds " nach kurzen Be¬
merkungen des Berichterstatters Stadtv . Röh¬
ring . , .

Oberbürgermeister Siegrist teilt noch mit , daß
Kommerzienrat Wolfs dem Kinderheim abermals
1000 ^ gestiftet habe und spricht dem Spender
herzlichen Dank aus .

Ueber den „Bauvoranschlag für das
Hochbauamt " berichtet Stadtv . Slevogt , der
die Gelegenheit wahrnimmt , dem Leiter des Hoch¬
bauamts . Stadtbaurat Deichel, sür seine Tätigkeit
Anerkennung auszusprechen .

Stadtv . Ernst Blum kritisiert das Submissions¬
wesen und wünscht, daß der Wunsch der Kommis¬

sion auf freihändige Vergebung von Arbeiten bis
zu 500 auch erfüllt werde und die Stadt für
solche Arbeiten einen anständigen Preis zahle . Die
Techniker dürften nicht durch bureaukratische Maß¬
nahmen in ihrer Arbeit gehindert werden .

Der Vorsitzende weist diesen Vorwurf zurück
und Oberrechnungsrat Weiler gibt Aufschluß
über die Arbeitsweise des städt. Rechnungsamts .

Stadtv . Schneider tritt dafür ein , daß bei der
bevorstehenden Gehaltsrevision auch die Techniker
in ihren Bezügen entsprechend ihren Leistungen be¬
rücksichtigt werden . Auch der Eintritt in die freie
Organisation sollte ihnen nicht verwehrt sein.

Stadtv . Wörner bittet , den Schulhausbau Rüp¬
purr baldigst auszuführen .

Die Bürgermeister Paul und Kleinschmidt
geben Ausschluß über den Stand der Arbeiten und
sagen Berücksichtigung der Wünsche zu .

Es folgen kurze Bemerkungen über Submissions¬
fragen des Stadtv . Weiland , des Vorsitzen¬
den , des Stadtbaurats Be ich ei , der Stadtv .
Krebs , Erb , Rudi und Oberle . Letzterer
übt scharfe Kritik an der Arbeitsvergebung
des Hochbauamts und der Rechnungskontrolle . Die
Techniker hätten vor dieser Kontrolle ausgespro¬
chene Angst. Unter Angeboten würde das niederste
den Zuschlag erhalten , selbst wenn dem Hochbauamt
bekannt sei, daß der betr . Unternehmer unter Preis
arbeitet . Es sollte endlich ein weitsichtiger Stand¬
punkt eingenommen und die Wünsche der Handwer¬
ker berücksichtigt werden.

Die Stadträte Dieder und Meeß können sich
den Ausführungen des Vorredners nicht anschließen .

Stadtv . Lacroix regt an , um Ueberforderun -
gen hintanzuhalten , eine Preisvereinbarung zwi¬
schen den einzelnen Gewerben herbeizuführen . Die
Handwerkerkommisston , die vor 2 Jahren einge¬
führt worden ist, hat leider nur zweimal getagt .

Der Vorsitzende bestreitet, daß die Baukom¬
mission dem Mindestsordernden stets den Zuschlag
erteile .

Die Stadtv . Grund , Anselment und
Oberle treten energisch , für die Interessen des
Handwerkerstandes ein.

Ein Antrag aus Schluß der Debatte wird ange¬
nommen.

Ueber den Bauvoranschlag des Tief¬
bauamts referiert Stadtv . Deines , der den
Voranschlag empfehlend überweist und dabei ver¬
schiedene persönliche Bemerkungen machte. Er
führte u. a. aus : Es gehört zu den Funktionen des
Tiefbauamts : die Anlagen von Straßen , Plätzen ,
Baufluchten , kurz die Stadterweiteruny -
Auf diesem Gebiete stehen wir in der nächsten Zelt
vor außerordentlich wichtigen Fragen . Die wichtig¬
sten sind die Gestaltung des neuen Bahnhof¬
platzes und die Gestaltung des alten Bahn¬
hof p l a tz e s in Verbindung mit dem Fesi¬
tz a l l e p l a tz. Das Tiefbauamt kann diese Fragen
ohne Zuhilfenahme von Architekten nicht lösen . Die
Bereinigung Karlsruher Architekten
hatte an den Stadtrat eine Eingabe gerichtet , in
der sie unter Hinweis auf die Bedeutung dieser
Frage um Ausschreibung eines Wettbewerbs gebe¬
ten hat . Diese Eingabe entsprang nicht der Eifer¬
sucht , dem Neid oder der Mißgunst , sondern dem
Bewußtsein der großen Verantwortung , die heute
bei dieser Frage auch auf den Architekten ruht .
Der Stadtrat hat unsere Bitte leider ablehnend be¬
antwortet und als Grund der Ablehnung einmal
den Mangel an Zeit , zum andernmal die Schwie¬
rigkeit der verschiedenen Bauherrn ins Feld ge¬
führt . Der letzte Punkt scheint mir nicht stichhaltig
zu sein. Im Interesse einer einwandfreien Lösung
muß sich ein weiteres Zusammenarbeiten zwischen
Ministerien - und Stadtverwaltung finden lasten ,
wenn nur ein Wille da ist. Vergessen wir dabei
aber nicht, daß immerhin die Stadt Karlsruhe die
Straßen , Plätze, Baufluchten festsetzt, und daß die
Ministerien nur Bauherren sind , genau so gut wie
jeder Grundstückseigentümer, der auf seinem
Grundstück bauen will : daß also das Tiefbauamt
die Straßen usw . vorschlägt , der Stadtrat sie dann
prüft , und daß letzten Endes der Bürgerausschuß
es ist , der die Führung der Straßen und die An¬
lage der Plätze usw . genehmigt. Was den zwei¬
en Grund : die Kürze der Zeit betrisst , so habe

hierzu folgendes zu bemerken. Die von der
Stadt beabsichtigten Gebäude : Theater und Aus¬
stellungshalle, sollten, wenn möglich im Sommer
des nächsten Jahres spätestens begonnen werden ,
sagen wir am 1 . Mai 1913. Die Zeit für die Ent¬
würfe ist mit 3 Monaten hinreichend weit gegriffen .
Für die Entscheidung des Preisgerichts und die
Uebertragung an die Architekten ist 1 Monat genü¬
gend. Für die Ausarbeitung der definitiven Aus¬
führungspläne , der Detailpläne , der Vergebung der
Arbeiten , ist ein halbes Jahr als reichlich zu betrach¬
ten, so daß also im ganzen 10 Monate von Beginn
des Ausschreibens zum Wettbewerb bis zum Be¬
ginn der Ausführung erforderlich wären . Nach die¬
ser Rechnung müßte der Wettbewerb am 1 . Juli
spätestens ausgeschrieben werden . Sie sehen also,
meine Herren , daß noch volle 3 Monate zu den
Vorbereitungen des Wettbewerbs zur Verfügung
stehen . Und ich meine, es müßte bei gutem Wil¬
len möglich sein , eine Einigung zwischen Stadt¬
verwaltung und den Ministerien zu erzielen . Sollte
dies aber nicht möglich sein, so müßte eben die
Stadtverwaltung den Wettbewerb von sich aus ver¬
anstalten . Bor 100 Jahren befand sich die Stadt
Karlsruhe in ganz derselben Lage und zwar han¬
delte es sich damals um die Gestaltung des heutigen
Marktplatzes . Der damals regierende Fürst hat es
nicht gewagt, auf Grund eines einzigen Projektes
die Bebauung des Marktplatzes zu entscheiden, er
hat sich vielmehr mit erheblichen Kosten die Mitar -
heitung von 10 der hervorragendsten Baukünstler
seiner Zeit gesichert und schließlich dem Schöpfer
des besten Entwurfes , Weinbrenner , die Ausführung
übertragen .

Sladto . Lacroix fragt nach dem Stand der
Schwemmkanalisation .



Oberbürgermeister Siegrist gibt bekannt , daßdie Arbeiten in diesem Jahre soweit gedeihen , umdie Schwemmkanalisation im nächsten Jahre in Be¬
nutzung nehmen zu können . Auf die Hausbesitzerwerde wegen des Anschlusses kein Druck ousgeübt ,sie sollte aber durchweg innerhalb 5 Jahren erfolgtsein.

Etadtv . Schneider wünscht Errichtung von
Kinderspielplätzen in allen Teilen der Stadt .

Stadtv . Alf. Blum gibt hinsichtlich der Bedau -
ungsfrage seiner Ansicht dahin Ausdruck , daß ab¬
solut kein Grund vorhanden sei, die Gebäude un¬
bedingt auf 1915 fertig zu stellen. Das Projekt ver¬
lange eine eingehende Beratung und Beurteilung .Die späteren Generationen werden nicht darnach
fragen , zu welchem Zeitpunkt die Gebäude entstan¬den seien. Das Jahr 1915 ist ein zusälliges Datumund sollte aus die Bebauungsfrage keinen Einflußhaben.

Stadtv . Grösser bringt Wünsche des Stadtteils
Beiertheim hinsichtlich der Einführung der Kanali¬
sation und der Führung der Müllwagen vor.

Bürgermeister Paul sagt Berücksichtigung zu.
Stadtv . Wörner dankt der Stadtverwaltung

für ihre aufrechte Haltung in der Oststadtbahnhos-
frage .

Stadtv . Abele fragt an , was zum Verkauf der
Dampfwalzen führte.

Stadtbaurat Blum - Neff teilt hieraus mit ,daß der seitherige städtische Betrieb hohe Kosten
erfordert habe. Wenn ein Privatunternehmer die
Arbeiten ausführte , käme die Stadt billiger weg.

Nach einigen , zum Teil persönlichen Bemerkun¬
gen der Stadtv . Weber und Heinsheimerund des Bürgermeisters Paul , teilt der Bor -

itzende mit . daß der Stadtrat beschlossen habe,n Sachen der Bebauungssrage mit den
beteiligten Staatsbehörden ins Beneh¬men zu treten .

Stadtv --Vors. Frey hält es nicht für angebracht ,das Resultat dieser Besprechung als maßgebend zu
betrachten .

Oberbürgermeister Siegrist : Ohne die Ver¬
handlungen mit den Staatsbehörden kommen wir
in dieser Sache nicht weiter .

Stadtv . FrüHaus tritt energisch für Ausschrei-ben eines Wettbewerbes ein und warnt davor , das
Mosersche Projekt der Bürgerschaft aufzuoktroyie¬
ren . Das würde böses Blut machen. Die Verant¬
wortung ist zu groß , wenn ohne Zustimmung der
Bürgerschaft das vorliegende Projekt durchgesührt
wird .

Der Vorsitzende weist daraus hin , daß das
Mosersche Projekt auf Wunsch der Stadtgemeinde
von der Regierung ausgefertigt wurde .

Stadtv . Deines : Es handelt sich in der Ange¬
legenheit vor allem um eine städtebauliche
Frage von größter Bedeutung .

Der Voranschlag der Gartendirektion gibt
Stadtv . Köhler Anlaß , Direktor Ries für seine
Tätigkeit Dank auszusprechen .

Der Voranschlag der Stadthaupt¬
kasse wird sodann vom Stadtv .-Dors . Frey nach
eingehenden Darlegungen zur Annahme empfohlen.

Bei § 7 „Gebühren zu öffentlichen Einrichtungen "
kam ein Antrag zur Verlesung , der die Aushe¬
bung der Gebühren bet Gewerbe - und
Kauf mannsgerichten wünscht. Es kam zur
Sprache die Erhöhung der Bezüge der Stadträte auf

500 Der Vorsitzende bemerkt , daß der Stadtrat
zu dem Antrag selbst keine Stellung nehmen könne .Stadtv . Faaß ist gegen den Antrag .

Weiter wird Verlesen der Antrag , auch den Mit¬
gliedern der Baukommission und der Armenkom¬
mission eine Vergütung zukommen zu lassen.

Stadtv . Marum : Das Amt des Stadtrats istein Ehrenamt . Das schließt aber noch nicht aus ,daß die Geld - und Zeitverluste den Stadträten fürihre anerkennenswerte Tätigkeit ersetzt werden .Die Stadtv . Helbing und Gauggel unter¬
stützen den Antrag .

Zu der Frage äußern sich weiter der Stadtv .Trenkle , der Vorsitzende , Stadtrat Ham¬
burger , worauf abgestimmt wird .Der Antrag wird mit Mehrheit angenom¬men .

Bei § 10 Steuern tritt Stadtv . Weiland fürden Grund - und Hausbesttz ein.
Bei Armen - und Krankenpflege und

zwar Position „Notstandsarbeiten 10 600 ^ wünschtStadtv . Willi , daß die Arbeitslosenfürsorge ein
festeres Gefüge erhalten sollte. Zwei Anträge be¬
schäftigen sich mit der Einrichtung einer Arbeits¬
losenversicherung .

Stadtv . Weber tritt warm für das Gentersche
Arbeitslosensystem ein.

Oberbürgermeister Siegrist weist darauf hin,daß nicht die einzelnen Städte hier etwas erreichenkönnen , sondern der Staat sich dieser Angelegen¬heit annehmen müsse .
Zu 8 34 Gewerbe , Kunst und Wissen¬

schaft lagen Anträge vor , die Beiträge für die
städtischen Arbeiter - resp . Unterbeamten -Dereine ,für den Ostmarken -Verein , für den Reiter -Verein
zu streichen und den Beitrag für die Ferienkolonienauf 3000 zu erhöhen . — An der sich anschließen¬den Debatte beteiligten sich die Stadtv . Abele .Maier u . Marz lu ff , Stadtrat Müller und
der Vorsitzende . Nach Erklärungen des letzte¬ren wird die Beibehaltung für die städtischen Ar-
beiter - rc. -Vereine genehmigt .

Der Vorsitzende bittet , den Antrag betr .
Streichung des Beitrags sür den Reiterverein abzu -
lehnen.

Stadtv . Herrmann unterstützt diese Ausfüh¬
rungen .

Stadtv . Möhrkein meint , die Mitglieder des
Rietervereins sollten die Rennen aus eigener Tasche
bezahlen.

Stadtv . Vechtel tritt für Beibehaltung des Bei¬
trags ein. — Der Antrag wird gegen die Stim¬
men der sozialdemokratischen Fraktion abge -
lehnt .

Stadtv . Merkte begründet den ' Antrag aus
Streichung des Beitrags für den Ostmarken -Verein .

Stadtv . Marum beantragt ebenfalls Strei¬
chung, da der Ostmarken -Verein ein politischer Ver¬
ein ist.

Stadtv . FrLHaus tritt dem entgegen und will
den Beitrag beibehalten wissen.

Stadtv . Heinsheimer : Wie im Reichstagerleben mir heute das Bild , daß die schwarz-rote
Koalition die Lstmarken -Zuiag 'e ablehnt .

Stadtv . Helbing : Ein Teil meiner Freunde
lehnt den Beitrag ab , da der Ostmarken -Verein als
politischer Verein angesehen wird .

Der Vorsitzende weist daraus hin . daß der
Ostmarken -Verein in allererster Linie ein natio¬
naler Verein sei . Sein Verdienst um di « Bil¬

dung der Jugend durch die „Nationalen Iugend -
vorträge " ist unbestreitbar .

Bei der Abstimmung wird der Antrag auf
Streichung des Beitrags mit 35 gegen 33 Stimmen
angenommen .

Die hiermit freigewordenen 100 werden nach
einstimmigem Beschluß den Ferienkolonien zuge¬wandt , auch die Erhöhung des Zuschusses zumFremdenverkehrs -Verein (5000 statt wie vorge¬sehen 3000 »il) wird nicht beanstandet ; auch die Er¬
höhung des Zuschusses für die Ferienkolonien von
2000 auf 3000 -K wird in der Abstimmung gutge¬heißen.

8 35 Bezirks - , Kreis - und Staatsver -bond gibt Stadtv . Willi Anlaß , verschiedene
Wünsche hinsichtlich des Gewerbegerichts vor-
zubringen , hinsichtlich des Lokals , der Wahlen re.Ueber Gewerbewahlen sprechen die Stadtv .Trinks und Oberle . Rach einem Antrag aus
Schluß der Debatte , der Annahme findet , tritt

Stadtv . Grund bei 8 38 Gemein dever -
waltung sür die Besserstellung der Gasgeld¬erheber ein.

Sodann erfolgt nach kurzer Debatte der Schluß¬
antrag .

Der Voranschlag wird einstimmig
angenommen .

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betr .
Kostenbeltrag für den Oberrheinischen
Zuverlässigkritsslug in Höhe von 10 000Mark wird genehmigt .

Schluß der Sitzung 9 Uhr. Der Vorsitzende ent¬
lieh die Bürgerausschußmitglieder mit den bestenWünschen sür die Lsterfeiertage .

Sozialpolitische SMschau.
Gegen die Fleischnot.

Aus Ludwigshafen berichiet die „Frkf .tg.
" : Die Fleischzentrale bezieht seit einigenagen große Posten von geschlachtetem Großvieh -

fleisch aus Dänemark . Das Fleisch wird vor
Abgabe an das Publikum im städtischen Schlacht-Viehhof tierärztlich untersucht . Ter Transport ausDänemark geschieht in Spezialkühlwagen . DieQualität des Fleisches ist erstklassig. Die Fleisch¬zentrale offeriert dieses Fleisch — Iung -Rind - und
Ochsenfleifch — das Pfund zu 75 Kalbfleisch das
Pjund ebenfalls zu 75 L . Die Schweine werdenlebend hier eingeführt , sie kommen aus Holstein.Die Schlachtung erfolgt unter amtlicher Aufsicht im
städtischen Schlachthaus . Die Fleischzentrale offe¬riert das Schweinefleisch zu den Markt - und Vieh-
preisen. Ter Verkauf dieser billigen ^ leischsorten
ist ganz außerordentlich stark, auch nach auswärts .

Soziale Stiftung .
Die Inhaber des „Zwickauer Tageblat¬tes ". welches aus ein fünfzigjähriges Be¬

stehen zurückblickt , stifteten 10 000 als Unter ,
stützungssonds sür das gesamte Per -
s o n a l.

SomnwnalpolilijcheUmschau .
Der Vorstand de» deutschen Stadtekagstrat , wie schon kurz berichtet , unter dem Vorsitz des

LLerbüvgermeisters Kirjchner im Berliner
Rathaus « zusammen. Der Sitzung wohnten u. a.die Oberbürgermeister von Breslau, Dresden, Frank¬

furt a . M ., Kiel, Nürnberg , Karlsruhe , Könitz
berg i. Pr „ Hall« a . S ., Magdeburg, Dessau. Hsbus, Stettin , Posen, Danzig, Düsseldorf und Darr,—stadt bei . Wegen der Belastung der Städte durch
Anforderungen von Kongressen und Beveinstaz »» Mwurde beschlossen , die 1969 ausgestelltenallen Städten nochmals in Empfehlung zu brinvDund dahin zu erweitern , daß auch keine Barzusch ^ l— von besonderen Fällen abgesehen — gewährt wer. 1
den mögen . Di« Kommission sür di« aus Beschh » jdes letzten deutschen Städtetages seit 1 . Rovcî tz1911 eingerichtete Geldoermiltlungsstell ,wurde um 3 Mitglieder verstärkt. Die Geldverinitt ,kmysstellr hat sich über alles Erwarten entwickelt , tzj,hat schon 110 Mill. -K vermittelt. Ferner wurde bz
schossen, eine Eingabe an den Bundesrat zu richte
wegen verhältnismäßiger Kürzung der Talon ,st euer sür die Teile städtischer Anleihen, die erstnach und nach in Verkehr gegeben werden und folglich .nur mit Zinsscheinen für weniger als zehn Jahr « oer,sehen sind . Einem Anträge des deutschen Sparkassen¬oerbandes, sich seiner Eingabe gegen den preußische,Gesetzentwurf über die Anlegung von Sparkassen ,beständen ln Inhaberpapieren anzuschließen , wuch,nicht entsprochen , weil es sich um eine Frage der
preußischen Gesetzgebung handelt. De in der vor¬
letzten Vorstandsfitzung eingesetzte Teuerung ; ,
kommission gab eine Uebersicht über den Standihrer Arbeiten._

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Geldmarkt .

Mannheim, 3. April. In der 7. ordentlichen Gene,
raloersammlung der Süddeutschen Disconto .
Gesellschaft , A .-G -, wurde die sofort zahlbar«Dividend « auf 6 Prozent festgesetzt. (Siehe auchdie gestrige M eldung.)

EeschWche Mitteilungen .
Eines internationalen Rufes erfreuen sich die

Frankfurter Pferdemärkte und die mitihnen verbundenen Verlosungen, die alljährlich imFrühjahr und Herbst stvttsinden . Belgien, besonder,Frankreich hat Material zu dem am 17. April dieserJahres ftattfindenden Markte angemeldet. Am gleichenTag« findet die Ziehung statt . Die Lose dürsten, wieuns das Bankgeschäft Götz mitteilt, auch in diesemJahre der Nachfrage kaum genügen.

Kalbfleisch-Abschlag.
Die Großschlächkerei von Gebrüder Hensel in Karls¬ruhe hat für die kommenden Festtage einen Waggonfrisch geschlachtetes Kalbfleisch aus Dänemark einge-sührt, um dadurch der jetzigen sehr empfindlichenSteigerung der Kalbfleischpreise nach Möglichkeit zubegegnen. Das sehr beachtenswerte Vorgehen dieserF .rma bringt unseren Hausfrauen den Vorteil, sichüber die Feiertage einen guten Aestbralen zu billigstenPreisen leisten zu können . Diese günstige Einkaufs-gelegenhekt wird jedenfalls reichlich benützt , wenn manvernimmt, daß die Verkaufspreis« für dänisches Kalb-

fleisch um 18 bis 30 Pfennig das Pfund billiger ge¬hakten sind wie diejenigen für einheimisches Kalbfleisch.Dabei ist die Qualität eine ganz gute und dem in¬
ländischen Fleische ebenbürtige. In Betreff der Ver-kaufspreise wird auf das Inserat ln gegenwärtigerNummer verwiesen.

Theater mb MM.
Mener Theater.

(Dm, unserem Wiener Mitarbeiter .)
Bernard Shaws Histori « in fünf Akten „Cäsar

und Cleopatra "
, in Berlin seinerzeit gut ausge¬

nommen. hat dem Burgtheater vielleicht Len
ersten wirklichen künstlerischen Ersatz in dieser Spiel -
zeit gebracht (nicht einen erst nachträglich herausad¬
dierten, wie es etwa der des Rößlerschen „Füns
Frankfurter " war). Natürlich galt auch dieser echte
Erfolg — wie dar lieb« Publikum nun schon einmal
beschaffen ist — weniger den höchst originellen litera-
rischen Qualität« : der Novität , Qualitäten, die bei
einem Schriftsteller von Shaws Bedeutung selbstver¬
ständlich sind, als Len allerlei pikanten Zutaten des
Abends. Schon die Zusammenstellung des überreifen
Eroberers Julius Cäsar und der blutjungen Aegypter-
kömgm ist ein« solche historische Pikanter !«. Bernard
Shaw ist der Mann darnach, diesem dankbaren Kon¬
trast alle erdenklichen Theaterwirkungen abzugewin¬
nen. Dazu kommt die erquickend frische, ganz untradi-
tionell-rejpektlose Art . wie er die ehrwürdigsten, ge¬
schichtlichen Persönlichkeiten ansaßt . hinter all dem
Pomp der feierlichen Staatsaktionen ihr ewig Mensch¬
liches aufspürt und enthüllt. So ist ein in seiner Art
ganz einziges Werk entstcucken. sicherlich eine der ge-
luiMnsten Showschen Bühnrnarbeiten überhaupt , ein
nicht unwürdiges Pendant zu der Shakespearefchen
Tragödie. Herr Hein « umrde dem Julius Cäsar
wohl nur rhetorisch gerecht, Größe glaubwürdig zu
verkörpern, bleibt ihm bei aller überlegenen, nüchter¬
nen Routine, verjagt. Die sechzehnjährige Debütantin
hingegen, die sich das Burgtheater der Giaublichkeit
wegen für die Rolle der noch kindhasten Königin ver-
schrieb, ist «in Talent allerersten Ranges , liebreizendin der Erscheinung , mit starker Innerlichkeit begabt,
dazu von einer säst unbegreiflichen, geradezu divina-
torifchen Bühnensicherheit. Man muß ihre Entdeckung
um so lauter begrüßen, als Neid und Unverstand auch
die Wiege dieses neuesten , jungen Ruhms bereits uner¬
freulich umspülen . . . .

Für literarisch« Gourmets war dies überhaupt eine
ergiebige Woche . Reben dem neuesten Shawschen
Leckerbissen di« Ausführung von Hofmannstals
„Jedermann " im Zirkus Bosch durch das Berliner
Reinhardt -Ensemble und rm Deutsche » Volks »
iheater , di« Vorlesung der neuesten Wedrkind -
Dichtung , des Mysteriums „Franziska ". Es
bleibt nur hier zu vermerken, daß das edle Werk, in
seiner mustergültigen Darstellung und Inszemer/ung,
allabendlich einen Sturm von Beifall auslöp und nebst
den künstlerischen Eindrücken zum xranck erönvment
der mondänen Nachsaison geworden ist. Eine unver¬
meidliche, wenngleich nicht eben erquickliche Begleit¬
erscheinung . Herr Moissi . nach dem allzusrühen
Ableben des unvergessenen Kainz zweifellos die be-
merkenswerteste Erscheinung unter dem jüngeren.> männlichen Nachwuchs der deutschen Bühne , hat durch

! die tiesergreisend « Gestaltung des reichen Jünglings
j seine Legitimation zum Eintritt in das Vurgtheater< überzeugend dargeton. Hoffen wir , daß Baron Berger
. di« Konsequenzen daraus zieht . Eine andere junge

Künstlerin von hinreißendster Eigenart , Frl . Lia
! Rasen , der es das Burgtheater verleidete, kann
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man jetzt bei Reinhardt als glänzende Sprecherin und
seelenoolle Darstellerin bewundern.

Auch die Vorlesung des Wcdekindschen Mysteriums
gestaltete sich zu einem gesellschaftlichen Ereignis ersten
Ranges, obwohl der tiefschürfend« Poet und unver¬
wüstliche Himmelsstürmer dem konservativ -österreichi¬
schen Zeitgeist weit weniger entgegen kommt , als die
altenglische Legende von „Jedermann " in der neu-
katholrsch zugesprtzten modernen Fassung, die ihr Hugovon Hojmamrstal gegeben hat. Die geniale Symbolikdes Weiblichen Faustdramas blieb den meisten Zu¬
hörern und noch mehr den Zuhörevinnen wohl ziem¬
lich unklar, wie ja überhaupt Wedekinds wahre
künstlerische Intentionen trotz oder eben wegen seines
Durchüringens reichlich unverstanden geblieben sind.
Immerhin ist es schon «in Verdienst, diesem apartenund durchaus eigenwüchsigen GcgemvartskünsLer bei
einem vertiefter Wettbetrachtung nichts wenigerals holden Publikum Gehör verschafft zu haben. Mit
allen seinen Schrullen, Gewaltsamkeiten und Bizarre¬rien gehört er nun eimnal zu den wenigen repräsen-
taliven Erscheinungen des zeitgenössischen Schrift¬tums.

Tragen wir noch rasch ein paar flüchtige Notizen
vom Thcatermarlt nach. „Ritterlichkeit " von Tra -
rieux , deutsch von Huldschi nsky , erzielte am
Lustspiel - Theater unbestrittenen Erfolg . Es
ist ein ausfallend geschickt gezimmertes Drama aus
militärischem Provinz Milieu, « in bißchen altmodisch
zwar, aber unleugbar höchst theaterwwksam. Die
Handlung häuft Greuel aus Greuel, Mord , Ehebruch,Verrat u . dgl . Allein zum Schlüsse geht alles, dochMittels einer freilich recht gewaltsamen Wendung, gutaus . Vielleicht sichert Las erst dem Stück seinen vol¬
len Erfolg . Traurige , wenn auch logische Abschlüsse
sind derzeit in der Bretterwelt sehr unbeliebt.

Dagegen Hot B ra mm « r - G ru n w alüs jüngste
Posse „L i e b e sb o y k o tt " an der Neuen Wie¬
ner Bühn « trotz opsermutiger Freundes -Elaque
empfindlich versagt. Eine klein« Revanche des oft
genug in unseren Musentempeln arg geschändeten
guten Geschmacks. Diese Posse , die das alte gewagte
Lysistrata-Thema mit plumpen Händen anfaßt , und
unfaßbar breitspurig und ekelerregend in die Länge
zieht , treibt es aber doch ein bißchen gar zu arg , und
da sie nicht nur von Geschmack, sondern auch von
Gafft verlassen ist , konnte sie der unausbleiblichen
Niederlage nicht entgehen .

Ihren alljährlichen sicheren Erfolg hatte auch dies¬mal die traditionelle Frühlingsneuheit des Iosef -
städter Theaters , „Die Marine - Gustl ",Text von Bernhard Buchbinder , Musik von GeorgJarno , Havptdarstellerin: Hanfl Riese , um die
sich wieder alles dreht, so wie sich in den früherenWerken dieser seicht -spekulativen Kompagnie (Förster-
Christl usw .) seit jeher alles um sie gedreht hat.

Dr . Oskar Bendiener .
ih. Krisis kn - er Schauburg zu Hannover . Die

Unstimmigkeiten , die seit geraumer Zeit zwischenHerrn Franz Rolan , dem künstlerischen und ge¬schäftlichen Leiter der „Schauburg "
, und dem Aus-sichtsrat der „Hannoverschen Schauspielhcmsgesell-schaft m. k. H.

" herrschten, haben sich in den letztenWochen zu akuten Konflikten zugespitzt , deren vor¬läufiges Resultat in der Ausschließung des HerrnRolan aus der Gesellschaft wie aus der Leitung des
Unternehmens zu erblicken ist . Der Aujsichtsrat

hat den Charakterspieler Rolf Ziegler mit der
künstlerischen Leitung vorläufig betraut . Das
Unternehmen soll vorerst in der bisherigen Weiseweitergesührt werden.

tz. Der Diener des Hauses, ein Stück von dem Ame¬rikaner Renn Kennedy , blieb bei seiner Urauf¬führung im Königsberger SiaLttheatrr ohneInteresse. Das Stück ist ein Schulbeispiel dafür, wie
Ibsen auch aus das heutige Iungamerika «inwirkt.Das Stück , in dessen Mittelpunkt eine modern« Ro-
zarenergestalt steht , behandelt den Konflikt -wischenHerzensreligion und Dogmengläubigkeit und weistaus eine Renaissance der Kirche aus dem Geist tat¬kräftiger Menschenliebe hin . Bei oller Nachahmungdes nordischen Seelenanälytikrrs bleibt der Dichter in
Aeußerlichkeiten stecken .

k. Der Papst als Dichter. Zu der Einweihung des
wiedcraufgebauten Markusturmss in Venedig wirdder Papst den Venez -anern ein Geschenk machen .Pius X. hat, wie der New Park Herall» aus Rom er¬fährt, ein lateinisches Gedicht, einen Wechjelgesangvollendet, und Perosi , der bekannte Organist derPeterskirche, ist gegenwärtig daran , diese päpstlicheDichtung zu vertonen. Bei der Turmeinwcihung sollsie zum erftenmale, und zwar In der St . Markus -Basilika ausgesührt werden.

kauft and Mssenschasl.
k . Hermann Hesse übersicdekl kn die Schweiz.Nach einer Schweizer Biättermeidung wird derSchriftsteller Hermann Hesse nach Bern über -siedeln. Wie wir früher schon milteilten , warHeftes reizvolle Billa bei Gaienhofen zum Verkaufausgeschrieben .
k. Professor Emannel ». Seidk in München istsoeben aus einem engeren Wettbewerb für Ent¬würfe zu einem Kurhaus in Bad Kreuznach alsSieger hervorgegangen .
k . Ein Stolypin -Tenkmak sür Kiew. Ein ausWunsch des Zaren gebildetes Komitee erläßt soebenein internationales Preisausschreiben sür Entwürfezu einem Stolypin -Denkmal in Kiew. Die Ent -

würs « müssen bis zum 1. August d. I . eingesandtwerden . Es ist ein erster Preis von 3000 Rubelnund ein zweiter Preis von 1500 Rubeln ausgesetzt,Hierzu weist die „Deutsche Bauzeitung " darauf hin,daß die nichtrussischen oder mchtslcwischen Kunst-Kreise in der letzten Zeit gegenüber internationalenWettbewerben aus Rußland zurückhaltender ge¬worden sind , weil hier eine strenge Durchführungdes Wettbewerbsversahrens nach den Begriffen derwestlichen Mittelländer nicht zu erreichen ist.
w. Scotts Südpolarfahrt . Sir Ernest Shackleton er¬klärte einem Vertreier des Eoening Standard . KapitänScott habe wcchrscheinlich feit der Absendung desBoten am 3. Januar den Südpol erreicht und fei dann

nach seinem Winterquartier zurückgegangcn , um sichdort mit wissenschaftlichen Arbeiten zu beschäftigen .Er Hab « reichlich Zeit zur Erreichung des Pols gehabt,ehe der antarktische Winter begann. Dies sei jedochnicht der einzige Zweck seiner Expedition gewesen .Auch habe Scott selbst nie an eine Wettfahrt nach dem
Pol gedacht . Seine wissenschaftlichen und geogra¬phischen Arbeiten würden dauernde Früchte zeitigen.— Frthjos Nansen erklärte . Kapitän Scott habe den
Südpol im Lause des Monats Januar erreicht .

Aus Akaroa, Neuseeland , wird vom Montag ge¬kabelt : Die „Terra Nova" bringt Depeschen von Ka¬

pitän Scott . Die erste, aus dem Winterquartier aufMcMurdo Sund von 30 . Oktober 1911, erzählt dieVorbereitungen für die Hauptexpedition. Andere ,datiert vom 24. November, 10. und Ll. Dezember1911, beschreiben die ersten Abschnitte der Reise nachdem Pak, und die letzte und bedeutendste , datiert vom87 . Grad 32 Min . südl. Breite und vom 3. Januar1912 . berichtet über die letzten Phasen des Vor¬dringens zum Pol . Die Gesundheit aller Mitgliederder Expedition ist ausgezeichnet mit Ausnahme der¬
jenigen des Leutnants Evans , der am Skorbut litt, sichjedoch auf dem Wege der Genesung befindet . Die„Terra Nova" wird im nächsten November nach demSüden zurückkehren . Kapitän Scotts Meldung vom3. Januar 19l2 lautet : 87 Gr . 32 Min . Breite, Höheetwa 9860 Fuß . Nachdem wir das Gietscherdepokverlassen hatten, wandte ich mich zwei Tage lang süd¬westlich. Dabei vermieden wir weder die Eis¬pressungshügel noch die häufigen Spalten . Wirmarschierten täglich ungefähr 15 Meilen, und amWeihnachtsabend waren wir nahe am 8S. Breiten¬grad . Die Aussicht aus das Christfest ließ uns einenvortrefflichen 17 Meilen- Marsch aussühren . Aber amnächsten Tage büßten wir für diese Anstrengung.Der Boden wurde schwieriger , je mehr wir uns dem87 . Grad näherten . Am Silvesterabend deponiertenw : r unter 83 Gr . 53 Min . drei Nahrungsmittel -einheiten und brachten an unseren Schlitten neueKufen an . — Leutnant Pennel , der mit der „TerraNova" in Akaroa (Neu-Sesland) eingetroffen ist, hatnach einer Meldung aus Melbourne , ausführlicheBerichte über di« geologischen Erfolge der Expeditionüberbracht, die bis zum 30. Oktober vorigen Jahresreichen . Von den Partien der Expedition befindetsich außer der des Kapitäns Scott noch eine zweit«unter Leutnant Campbell auf dem Vormarsch nachdem Pok .

w . Oskar Fried, der bisherige Dirigent der Gesell¬schaft der Musikfreunde in Berlin , tritt mit Endedieser Saison von seiner Stellung zurück. Der Vor¬stand der Gesellschaft hat bereits Unterhandlungenmit Generalmusikdirektor Fritz Steinbach angeknüpft,die dem Abschlüsse nahe sind . In letzter Zeit warenallerhand Mißftimmiakeiken Mischen Oskar Fried undder Gesellschaft der Musikfreunde entstanden.
Ein neuer Rubensfund . Aus dem Inventariumder Hinterlassenschaft von Rubens ergab sich,daß der Meister zehn Vorlagen für Webe¬reien gemalt hatte , die Episoden aus demLeben des Achilles darstellten . Diese Schöp¬sungen gingen an seinen Schwiegervater Four -ment über , der bald nach Rubens starb. Inseinem Nachlaß fand man damals jedoch nur 8Paneele , von denen später füns ausgeführt wur¬den und heute einen kostbaren Schmuck des Brüs¬seler „Cinquantenaire " bilden . Nun hat der Kon¬servator des Neuyorker Metropolitan -Museums ,W. R . Vakentiner , wie der Cicerone berichtet, beieinem Antiquar eine Tapisserie des Zyklus„Thetis stellt Achilles im Tempel vor"

, cwsgefunden.Valentiner führt aus , daß dieses Stück zweifellosder ursprünglichen Rubcnsserie angehört . DieseTapisserie und eine zweite , „ Achilles Zorn gegenAgamemnon "
, sind von einem Kunstfreunde inBoston erworben und der Dibliotbek dieser Stadt

zum Geschenk gemacht worden . Die beiden Webe,reien sind in den Werkstätten von Dan Leefdoelund van der Decken in Brüssel gefertigt wordenund tragen die Marke dieser Fabriken . L.
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Lmä^r-Lirümpls
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Isdsiksrdig ,
L'« oUs

üröllv 6 8 4 3 2 1
es eo ss 45 40 ss

6rvlls 12 11 10 9 8 7
1 .25 I . 1S I .VS SS LS 75

v3M6ll - 8lrümpk6
L 'vsUv, sodvsrr u . Isdsrksrbix, 3 Limr SS,

Vamev 81rümpke
g« nr durebbrm den, In (juulilLt . . .

8crreu - 8ocLeu
I» klar , in nllsn hlodoksrdoa . 3 Vasr 1.25,

erstlrlassisreii Î dridaten in I^or un6 roinseisisnen

vsmell -
, Lerreir - u . Lmäer - ZtrüNplM

uvterliLlte 6ns xrvLte I^sK'sr sw uoä luilts wiob
bei Leäurl bestens owptolileli.

von

Wollblnmen-
Pastillen

empfiehlt
Georg Oehler , Hoflss - ita ,

Herreustraßr 18.
- iiedeil«-« :

Luise Woks » Karl-Friedrichstrahe 4.

! raucht nicht auszusaUen ,
» eine Herren, wenn Sie sich
anne» öhue» , Wybert - Ta¬
bletten bei sich zu sichren »nd
bei dclcgtcr Stimme oder
>aiih -mHaISdavoiniinehmru
»Es gibt kein besseres Mittel,
um die Stimme sofort klar
imd frisch zn macken." Dies
in der Inhalt -adlloser Zeng-
nisse über die in ihrer Wir-
kuna nnerreichten Wybcrt -
Tablcttc « , die in alle« Apo¬
theken und Drogerien 1 Mark
pro Schachtel kosten .

6nÖ88l68

8WIÄW
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krreiirvi'Llea

IlllBürzlen
llieirikl'kljk'bte«
lliilbü ^ tes
738LkLNdlli'8feN
fflöbeidü^ tell
iLkitlZ ^tek
W

zvdsr L .rt a . Orvlls

ii '
- M . kl

'
S8 ,

Loks I -LwwsirLSLS
u. knsäricdLxlstL

i

8tstt besonderer Anreigo.
Verne u>' tvn , kroundon und Leicanntvn geben vir Zig

trourirre dlitteilung, äuss mu-orv liebe hlultar , tirosswmtsr
und 8»kvie»ermutt«r

! ,
KdMM . SiU ,

Kod iVlössingsr ,
Hunts knid 5 Ildr n -e!l Inngoiu , ssdvvreult Leiden im 82. Ledsns-
jadr« «eiikt vntsedddv » ist.

Lnrlsrudv, den 3 . Iprii 1912.
Im Humen der trsuorndsn Vioterbliebensn:

L -nuilo Ku u « 1 Seit , Karlsruhe,
kxmüiv Ksvl ttluirrp , ( !u ^ e„»n.
kswiiiv >-Ude » ig Allnssng , Xeuntcireden .

Di« Userch 'riuE stndvt. Karkreriag , mmdmiuags 2 Vl»,
von 6er krivddoktc»p«-IIs au» statt .

D -suerlmirs : Lüppurrersirasss 2, Vintsrhun», 4. 8ro<>k.

vankZAgung .

^ Ilen , 6io bei unserem selivsr «, Verluste, 6em Dxlo
unserer Ilebou Tuedtor uu6 dlutter

fkPi üsisiä !°fit§kllö, ged. kiitMM ,
uns idrv Iaksilnadms dereuxt haben , « xvll vir lüormit unsere»
beraliedun Vaud.

ürvtriuxso, äeu 2. Ixril 1912.

I r̂au Viilmisn »» Vktur ,
Usini - ierk ^ i-itSLlie , OroLd. di anr

Lmrmaim in Haäon-Ilaävu, mit krau ,
kiniliv
Si - nsl fi - i tsvlr s l„ ^kasunge» (Ddilrinz.)

k̂ i-itaoke .

O3n !( 83gUl1g .

kSr siis vielen Leveise kerxiieksr leilnalwue , siis
uu» bei äsui uuervartsteu , seilnelien üinsobeisisn unseres
xeliebteo , uLverLeLlletreu Vaters , LebveieAervulers uosi
Lruuers

Nerrn 3 uÜ0>f Kkectltkl
8o !n-einMMkistei '

entx-sxenxebraedt vursien . kür clie trSstemIen Vierte des
dorbw . Veistliedeu , besonders für den erhebenden Irauer -
Ksssn^ de» H-Isersekso Ooppelliuartetts sa^ eu vir unsern
tiekAelüldteu Oault .

Larlsruds , den 2. ^ pril 1912 .

Viv tieftrauLsslll !: n ttivtsrdlicdsnen .

0686 Kä .kt 8V6? l 6§ UNA.
kleiner tit.1. Ivun^seliokt rur xeü. Mokn'cdt , 6288 iod

vom 1 . ^ prit ab meiris OosoliöktLiÄumtz lmok 6er

ILai8Srr8li >a8 !8S- Do !LS
(2a 6er ^V2l6str288e uu6 Ivoider- ildelm - ? 2382§e) ver-

leAt k2be .

HocIi2okitmix8voI1

LLQUei »
NusikalienkLnälunZk, kiLnoiaxs ? 11116 Ausilrinstrumerits,

LaLLSVI ' Sll ' SlSSS - LvlLS

(2Q 6er ^V2l68tr288e un6 Iv2iser-^ViUi8lm -? 28S2§e).

Ivlspkov 1988 .

«ML
MM M» i ^

^ tufbewakrung von

- und TloUivaren
über Sommer gegLN )^IotteillÄ ?Läei1
unler Gsranlte un6 feuerverlickerung bei

Zug . Sauer -wem
Luk « lunkd» vrräen die Sachen a bgebott . :; » « « « Lepavaturen und

Zenderungen bitte während dev Sommermonate »ukgeben ru volle «.

»VMVMWM WV W ffMVMVM WW VW MW VW MVMVWW VWVMVW' WM

für 6 ie beim Ninscbeiäen ibres lieben Vaters, 8cbivie§er-

vaters unc! OroLvaters

nl M
bewiesene kerrlicke l

'
eünskme ss § en aukricktiZen vank

6ie k^ smiNen

küüllkil mH VW Mi , !c!miillt-!>eckt,
vr. i. SM», l>. Sülls.

Todes -Anzeige .
Freunde» und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter

8 Zm AM RlMklt

nach kurzer, schwerer Krankheit
heirte morgen ' -,11 Uhr sanft
entschlafen ist.

Karlsruhe, 3. April 1Sl3.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :

Josef Rimmelc .
Beleucktnnge diener,
ThomaS Rimmcte .
Mathilde klau »,

geb. Rimmele .

Beerdigung am Karfreitag,
nachmittags 3 Uhr , von der
Früd . ofkaixlke aus .

MiMrmkillAKarlsruhe.
Wir erfüllen hiermit dir traurige Pflicht, unsere verehelichen

Mitglieder von dem erfolgten Hinscheiden unseres Kamerad«

Herrn Emil Stolz. Kaufmann,
Kriegsteilnehmer 187V»

in Kenntnis zu sctzeir. Die Beerdigung findet beute Donnerstag ,
den 4. d. Mts ., mittags 12 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Wir bitte« um zahlreicheBeteiligung , insbesonders seine Kriegs¬
kamerad« . Der Vorstand .

d».

1 Parkettböden ^
1 werden gereinigt n . gew .chst . sowie r
H das Reiuigm von Schau- , Wob- ff
d nungsienstern m,d Glasdächern, d
^ Abivaschen v . Häusern n . alle sonst , k
t in das Fach eusichlag. Arbeiten ff
^ pronwt u- billig ausgefühzt durch ^
I das ReinigungS Institut ^
I ( räser Zubringer - ^
^ SUI '

. ri , ftratze SS . ^
^ Te epho « 28113 . ^

kUr 6iv vielöii Lsvvisv liebevoller leilnalims
LvIllMoli 6«8 Lillsolieisisüs unseres lieben Hatten
uü6 Vntvrs

Hipt
62iikekt berrlied

üie irsuei 'Nllen MnlerdUebenea .

^ arlsrubs, den Z. ^ pril 1912.

LL
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OualitLts - Wars bsi
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Margarine

-MM 8 FM.
ist vollwertiger Ersatzfür die teure Lanobntter
und fortwährend iu
frischer Ware zu habe«

bei

ucherer
in sämtlichen Filialen .

e6 :

L L/unck -Dose 4S L/F.

2 L/Knck-Ov»s 75 L/F.
§ sn »isel »^s öcinilsc

L p/ 'unä-Oons SS P/A.
§ si »r»i ^ts ^s<»rd

L p/ «nck-Ooss ^ E .

L p/ «nck-/ >ose 7 ^ 0 2ltL.Lei § Lvüen 70 " v Tkcrbatt ocker
<tnxxe/te La-att-L/aeke».

^ 0 . am prcksllplat ^.

knossv

Lvnilung

InsolZs unssrsr sskr
billißsn prsiss kann
Rabatt nickt ^swäkrt

« srcisn .

8 onä 6 ? - ^ ii § 6 bat
ür äor

L0 ? 86tt -^ bt6iIUQA
SestirloLis LLnäsrleLbolieQ

6r . L—8 . 55 unct

la xestrlcrLto LinäerlsideLen
ln allen SröLsn .

Loräol - l -sldolieii --« » Lnopko»
o . Lanct, xrau und wsiü . . . 1 .60

^ Il11 -Ii6i1 )6ll6H in allen SröLsn ,
grau und weiL . von

Loräel -I -sidvlLbQ u . okns llk-ä§sr ,
kür Daoküsoko, grau und vrsiL . . . .

LsLOnäers OsIocsenlioLt !
1 ? 08t6Q

vallr6L -R .65orlli -Lor86tt8
Satin ., Orsil mit plissierter Lrust ,
Kordel , Dinlsss und Lpiralkodsr ,
grau uud wviü .

Damsii -^ orsSilr i» »usu Karbon.
mit I » Vsdsru .

Dg .meii - LIoi ' sslH »ns »oudsu stosku ,
ln geblümt , §rau uud beige .

Vamerl - Lpiralllsäer -Lorsett 1 Q
ln grau . - . . . : . . 2 . 90

Vamon -Lorsett oxtr» laus
ln xsstrsittsm Stoks . .

vamsQ -Oürtbl - Lorsett
xrau uud wsiü . 1 .60 Vttz.

Le80nä6r6 KolocsonIieLt!
1 k08tSQ FK 7k

VSlMkll -kökoiM -Lvrsktts ' "

§rarl nrul wsiü

Stnvioiifek-tigv
VIsssrdsn
I,svlrv, pinsvl
kaufen 8is t,ul uail billig bei

^ stoLHL»y>c»t .̂ Mtzüsukfkk̂ b '

KgMsrtzkr CrikbkWörKe
per Stück 8 L , 10 Stück 75 ^

HMmlhcr Brkltwörße
per Stück 10

empfiehlt täglich frisch in bekannt
guter Qualität auf sämtl . hiesige,

Wochenmärkten
Schweinemetzgerei u. WurstfabrW

C . Braun ,
Gerwigstrahe 34. — Teleph . 16U,

Nl ^OO ß.̂ > Itz. X ^ S1L
SIN-

gslnvtte ».

MiiiiMz«
I.W

IL

LleiSerstokken
Lokürrenstokksn
lerijgen Ledürren
VkILvarea
Lettväsods
Serrell - unä
llamsL -Väsedv

eie . eie .

^ knonmv
Z^ us « skl !

kisclis :

AMeii
!tvk«
MleM
Leyaemsie

? eil2Llülmg !

kiirl-kklellrlcllltk.
IS II.

ttvin L.srßvn
nun LoSavn .

Osieisäen 8o !k8 , Iurbol8 , ttoü . /^nge !- «
80ke1Ü50k6 , Kabeljau , Kotrungen eto . M

Irelfsn in dslcannt feinstor llusIilLt sin WI
l>°l ki

l-lsnm . IVlun6 inZ
Kai8e «'8tr . l ! Ü KoflieferLni leiepkon !Ü42 .

- promptsr VorsLnci. -

llel« : lisrieruk » - »errsniUb. o kkeqii«« : 10 .000 Lerrr»!» »ko« kenenlsii .SsIi»bt« r 'r»s«». a»8u8V .L»rliruks,ll»ULlisim. Seickeiderj;. t>torrd .,8tuli8 -u?t.V«»rI »ten -l>«Il>u„Nt mit siii«m xroLsii H«tr sut eexSexrsr Sx-u-ior-
«iiax« in m. ilsnvetteo rnnneoviUäsrll mit rsiroixlsn Lussiektspunktsn .Lv/sknrct «!»»^ « 8«ni»n «v/ 'i t̂«<:ke In k»«rrk ek»e» Lass ,uiiinreaiis »silsrtolg« ds > üsrr - , Nerven- inui Stokiveokeelkrenlibeltsn .Nneklturen tür kellonvsleersnteniei . Lrt. Lutoverviniiung neob Wiiäbeä- ^8eu «ub>irk--li>lll«o-Le6en. iUuetr krosxekts xrel. Suroli >t SiLlwillilltlielilellNNti

IHstzdurgvvsisr s . kkk . bei INürscU .
Oa8t !i2U8 „ 2um Karpfen

"
rm üer Kkeinstrssse , 1 km an äen kbein clurck üen V^slcl,

schöner TkussluAsort ,von vaxlanüen aus bequemer Lpariergang clurck clen
IVsIli Kastenwörtk , ciurck >Vexveiser bereicknet , slsclsnn
<1en kkeinclamm entlang , in einer Ltuncie ru erreicken ,
empkieklt seine ganr neuerdauten bolcalitäten mit
sckönem separatem kiedenrimmer mit Klavier etc.
Vorrüzlicke Weine , kk. 8ckrempp -kier (ciunkel ).lfficlelttis -Lier (keil). fecierreit warme Klicke .

-tls 8perialität aus eigenem fisckwasser:
Lest rubereitete ffiscke aller lkrt. 'MN

Om geneigtes Wohlwollen bittet
cler Li^entümer : LmU 8ckin «jeie ,Wilöbret , fisek - uncl Oefiü^elkänclier .Post unü lelepkon im tiause.

KvsrrkZtts - LmpGvkIung ,
Llsiiioa Worts» prounäeu ». Ovnnorn 6io orgodonsto ^ uroigv,äak iek

Ksisenstnsks Hn . 243

m -.
orvtsaot liabo. lioickassortiortos Oager in eesllklannigenRtlseleen kaltouil , ditto iek uw geneigten Auspruek .

Lookaekrungsvollst

fnivißnivk Ililsnlins
srüdor Karl- prioilriekstraLo 19.

k'ül- Lsrvoeds nnä Ostörn
piiwL

OllvMÄlles
l.snlleiki'
l8MIi SHr . lü8MIl7S ^

58 Mil 3 . 3Ü .

Hov,
Ainslienslnsssv 13 .

liefert bei Waggonladung zu de»
billigsten Preisen

Max Wertheimer , Bühl i. B.
Telephon 90.

I lit

Nur

WM . 18».
Da spart man Geld!
Hevren - Anzüge Mk . 10 . — bis 36 . —

5rnaben - Anzüge Mk . Ä . 45 bis 13 . —

k . HSKN , Adlerstr. 18«.

k68ckaft8-^nreigk.
üinor vvrokrl . Linwoknersokakt kiesigor 8taclt dringviek kierciurok rar goü. Kenntnis , «lass iek unterm Heutigenim Hause I»k »Iipp »1essse IT eine

üolr- unü Koklenlisnlllung
errivktet Kake . Da !vk seit 11 ^akren äen Versanä äsr Koklvn -
k , ncllung kr . Okr . Kieler , vormals Kisker t Ltrstdvr , als Kukr -
untornoknior besorgt Kaks, glauus ick in clor k-ags ru sein,cioo VVünsoben nieinsr neelirtvo ^ bnvkwvr äurok prompteuncl reelle Leciisnung gv : eckt ru wvrcten.

Iek kalte miok bsi koäark Kestens empsolilsn unci bitte ,miok in meinem Onternvkmeo goü. unterslülron ru wolle ».
Karlsruks -ilükiburg , äen 3 . ^ pril 1912.

" Hoeksoktullgsvollst

Zskob Lungksnitt,
p >rUipp »U>s « »« 18»

Vom 1 . isuli 19<2 ab koünäet » iek Woknung unä Qeeokäkt
lkkeii «8lra88 « 10 .

per Kopf 45 V
Ikli '

stes-LiillcrkrWt
per Pfd. I v ^
Is Tchl-Amcl

Le-cr-Nexfel
per Psd . SS

fkivAk Rvsg-RmllN
per Pfd . S5

zmperiill -Hliltiiraiigkii
3 Stück SO N

Psrisrr Ks-fsslit
10 H!, IS

K vs. Vrklh- md
SchnittMnkll

per Dose S »«. SS , 45
und 55

5sns. Men
per Dose SO , 35 , 60

und « 5 S7
Milrüitlsüt

per Pfd . S8 ^
feiiiße

MrzsMselSttreo
per Pfd. 55 ^

Luger
und Filiale « .

r̂Tdompson^eifenpulvek
>^ srk« Lck'8^'

bester

Vlasciimittel
»»
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